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WiehnecM





Wie lang geit's no?

Wie lang mues i warte,
wie lang geit's ächt no,
bis ds lieb Wiehnechlchingli
uf d Ärde woll cho?

I han ihm jo gschribe
was i alls gam hätt.
's het ds Briefli gwüss gfiinge,
's lyt nümm uf em Brätt.

Cha's ächt ou guel läse
u bringl's, was i well?
I plange gar grüüsli,
cha schier nümm i ds Beil.
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Gly isch Wiehnecht

Wiehnechlchingli, chunsch ächl gly?

I lue uf di plange,
möcht gärn gseh der Wiehnechlsboum,
ob Chugle dra hange.

Und ob's ou es Glöggli heig,

wo ganz fyn tuet töne;
roti Öpfel, guldig Nüss,
weisch no färn, di Schöne?

Mängs git's, wo mi Wunder nimmt,
u wenn d'Cherzli brönne,

man i jedem liebe Ching
rächt vH Gschänkli gönne.
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's wiehnachfelet

's wiehnachlelel im ganze Hus,
es schmückt vo guele Sache.

Mys Muelli het hüll Chrümli gmacht,

i ha se ghulfe hache.

Ds Chrischtchindli mues scho do gsi sg

im Gang uss, uf der Stäge

isch, wie's grad wär vom Himmel cho,

es glänzigs Stanili gläge.

I d Slube han i gluegt echly
dür ds Schlüssuloch im Stille.
D Türe isch bschlosse, geil nid uf,
lrolz allem guele Wille.
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My Troum

Grad letschli Nacht hei es mer tremmel
ds Chrischtchindli liiej am Belili stoh.
Es het mi agluegl u mi goumel,
das hei mi glücklich gmacht u /roh.

Ganz z nooehem han i's chönne gschoue.
Es wysses Chleid het's anne gha;
i ha mer foschi nid dörfe troue
ihm z säge, was i gärn möchl ha.

En Ysebahn mil länge Selline,
es Oulo, es Gygampfiross,
doch möcht i lieber no vorhine
es Troltinettli für uf d Stross.

Am Morge früeh bin i erwachet,
ha gwüsst, das isch e liebe Troum.
Do het mi ds Muelli gnoh u glachel:
« Hüll z Obe gsehsch der Wiehnechtsboum. »
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Wenn ds Wiehnechfchingli chunt

Hüll seil der Hiinmelvatler
zum liebe Wiehnechtching :
« Jez mach di zwäg, 's wird feischier,
nimm derl das Slärnli, gschwing

Es cha dr de cho zündle;
weisch, dgni Reis isch wyl ;
u s git mängs Wulkeliüsli,
wo do derzwüsche Igt.

Sg rf Angeli ächt fertig,
u hei si rf Päckli zwäg
Si chöi di no begleite
es Stückli, uf dym Wäg.

Tue ds Glöggli nid vergässe,
nimm's fescht i dgni Hand,
so ghöres d'Chinder lilie,
wenn rf flügsch dür ds ganze Land. »
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Ds Wiehnechtsbäumli

Es chlyses Tannli steit im Wald

mil Eschiii, voll vo Schnee.

Es dänkt: «Jez chunt de d'Wiehnecht qly,
wird mi ou öpper gseh?

A liebe Lütte hätt i gärn
vH Sehöns i d Stube treit,
u möchl es freudigs Chindli gsch,

wo vor de Cherzli steit. »

Uf einisch wird es häll im Wald.
Wie sluunet ds Tannli do

Ds Chrischtchindli chunt u frogl's ganz Iiis:
«Wosch jeze mit mer cho?»
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Heiligen Obe

's isch heiligen Obe, es fohl scho a nachte,

u ds lieb Wiehnechlchingli flügt vo Hus zu Hus ;
es macht ganz, ganz liisli, mi luel's so chuum achte

u löscht i der Stuben inn ds Lämpli gschwing us.

Am Wiehnechtsboum fohl druf mängs Cherzli a schyne.

0 luegil, wie hält u wie schön dass das ischl

Si zündlen üs aline bis zinnerischt gne,
wil hüll isch gebore der Herr, Jesus Chrischt.
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's isch Wienecht

Ds Wiehnechlchingli isch hüll cho,
luegit, d'Cherzli brönne scho.
Ds Glöggli lület: Gling, gling, gling...
Chömel Chömel Liebi Ching.

*
* *

Es Glöggli han i ghöre lüle.
Was söll acht das für üs bedülte?
Es rüeft is mil sym fyne Klang
zum Wiehnechtsboum, zum Wiehnechtsgsang.
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Es Glöggli lütet

Es Glöggli lud lilie, es isch Wiehnechlszyt,
im Himmel wei d'Angeli singe;
u ds lieb Wiehnechlchingli wird üs hüll e Boum
mil Cherzli u Chugle dra, bringe.

Es Glöggli tuet lüte im Härzli, mgs Ching,
im Leid, i der Freud ghörsch es töne;
bal lruurig u liisli, bat luschtig u hall —

es lülcl für ds Gueten u Schöne
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Ds Wiehnechtchingli isch

Ganz süüferli, vom Himmel,
isch ds Wiehnechlchingli cho

u hei i üses Slübli,
es härzigs Bäumli lo.

Druf lülel's mit em Glöggli,

für z säge, 's syg jez Zyt;
äs sälber chönn nid warle,
es müessi no gar wyt.

Es gang zu aline Chinder

u arme, chrankne Lüt.
Der Liebgolt tüej 's jo schicke,

zur heil'ge Wiehnechtszgl.
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Wiehrrecht

Wie schön isch so nes Wiehnechisbäumli
Es chunt mer vor, grad wie nes Träumli.
Mit Glitzerchugle, guete Sache,
luel's mir i ds Härzli ynelache.

Es Slärnli lüüchlel, hält u fyn,
am Himmel glänzt e heil'ge Schgn ;
ds Chrischtchindli chunt uf d Arde hüll,
mil Ängelsgsang u Gloggeglüt.
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Ds Wiehnechtsstärnli

Es Slärnli sleil am Himmelszäll
u schickt sy Glanz uf üsi Wält.
Gsehsch du's so lieb derl obe sloli,

mues i dys Härz der Pride cho.

Es brichtet dir, wie do es Mal,
dert z Bethlehem im fyscht're Stai,
es Chindli isch uf d Ärde cho,

wo jedi Schuld het von is gnoh.

U weisch du einisch nid wo us,
hesch Leid u Sorgen i dgm Hus,
los, was dir ds Wiehnechlsslürnli seit,

für hütt, für alli Ewigkeit.
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